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Inhalt des 1. Heftes (III. Jahrgang): 
Contents of the Ist issue (V ol. III): 

Contenu du ter cahier (Vol. III): 
1. Fantasie romantique . . J. Decker-Schenk. 
2. Duo· Nr. 12; 2 Guitaren . A. Darr. 
3. Scherzando . . . . . Comp. unbekannt. 

Die Mitgliedskarten pro 1906 liegen zur gefl. Ab­
nahme bereit. 

Zur Vermeidung von Verzögerungen wollen Zu­
schriften betr. V ersandts der Musikhefte und Mitteilungen 
an Herrn V i n c e n z B er g m i 11 e r , A u g s b ur g, Bi s­
m a r c k s t ras s e 14 1

/ 2 , alle übrigen Korrespondenzen, 
Barsendungen etc. an F. Sprenzinger, Lechhausen­
A u g s b ur g gerichtet werden. 

Adressenänderungen belieben die verehrl. 
Mitglieder sogleich mitzuteilen. 

Für II. und III. Guitare der ~,Ballade du Fon" können 
Einzelstimmen zum Preise von je 50 Pfg. franko 
bezogen werden. 

La guitare II et la guitare III de . ,,Ballade du Fon" 
se vendent aussi a part au prix de -.50 pf. chaque, 
franco. 

The 2d and 3d guitar for „Ballade du Fon" are 

sold also separately at the price of -.50 . pf., each, 
free of postage. 

The cards of membership for the year 1906 are 
quite ready to be delivered to the .persons who wish 
to continue subscribing or to become members of our 
society. - Annual contribution 10 s. = 21/2 dollars. 

In order to avoid all delay, you are requested to 
address the letters concerning the expedition of this 
·paper and of the music books to Mr. V in c e n t B er g­
m i 11 er, Augsburg, Bismarckstrasse 141/2. -

All other correspondence, nioney orders etc. is to 
be directed to Mr. F. Sprenzinger, Lechhausen­
Augsburg. -

Changes of address must be made known to us 
directly. -

Afin d'eviter des retards, on est prie d'adresser les 
lettres concernant l'expedition de la feuille et des cahiers 
a Mr. Vincent Bergmiller, Augsburg, Bismarck­
strasse 141/2. Toute autre correspondance, les envois 
d'argent etc. doivent etre adresses a Mr. F. Sprenzinger, 
Lechhausen-Augsbourg. - Faire connaitre de suite les 
changements d'adresse. -

Les cartes d'admission pour l'annee 1906 sont 
pretes et peuvent etre delivrees aux personnes qui 
veulent bien se faire membres de la societe ou conti­
nuer de l'etre. - Montant de la cotisation Fs. 12.50. \ 
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Ferdinand Sor. 
(Fortsetzung und Schluss.) 

Sowohl als Mensch, wie als Künstler lebte Sor 
zurückgezogen und bescheiden und erklärte, dass er 
als Guitarist auch keine grössere Gaben besitze, · als 
andere Menschen. Er hatte die Guitare in dem Glauben 
gelernt, sie sei nur, was sie eben gegen Ende des 
18. Jahrhunderts war, ein Begleitinstrument. Sehr bald 
jedoch entdeckte er die wahren Fähigkeiten, die in dem 
Instrument ruhten. Die Lehre von der H~rmonie und 
dem Kontrapunkt, die Komposition für Gesang und 
Orchester hatten ihn mit den Akkorden und deren 
Umkehrungen vertraut gemacht, mit der Manier, die 
Melodie im Bass oder in der Mittelstimme zu setzen. 
All dieses beachtete er bei der Guitare und fand, dass 
es für sie vorteilhafter war, als das fortwährende 
Durcheinanderspielen von Sechzehntel- oder Zweiund­
dreissigstelnoten in diatonischer oder chromatischer 
Skala. Sor hatte keine Geduld mit jenen Leuten, die 
mit der Bemerkung „ich spiele nur Begleitung" ihren 
Mangel an Talent zu verbergen suchten. Er behauptete, 
dass für eine gute Begleitung ein guter Bass erforder­
lich sei, da sich die Akkorde nach ihm richten und 
so viel als möglich orchestral klingen müssten. Solche 
Grundsätze verlangten eine grössere Herrschaft über 
das Instrument, als die zu jener Zeit beliebten Sonaten 
mit ihren langen Violin-Passagen, ohne Harmonie, aus­
genommen jene, die von leeren Saiten hervorgebracht 
werden, erforderten. Daraus erkannte Sor, wie auch 
Giuliani, Carulli und Aguado unter ähnlichen Umständen 
getan hatten, dass es keine Lehrer gäbe mit der Fähig­
keit, das Instrument richtig zu lehren. 

Seine ersten Versuche bestanden darin, Begleitungen 
zu spielen, und er beherrschte bald verschiedene Lagen 
durch seine Kenntnis der Harmonielehre und war vor­
bereitet dazu, eine grundlegende Harmonie für Guitare 
zu schaffen. Noch beschränkte er seine Nachforschungen 
auf den theoretisch-musikalischen Teil der Guitare. Er 
beschäftigte sich angelegentlich damit, den Bau des 
Instruments, seine Haltung, den Fingersatz zu verbessern, 
und zu erforschen, wie die Saiten am vorteilhaftesten 
angeschlagen werden, um die vollsten Töne hervorzu­
bringen. Die Guitaren jener Zeit waren aus dickem 
Holz gefertigt, aber Sor verlangte, dass die für ihn ge­
fertigten Instrumente einen Resonanzboden hatten, dass 
die Seiten und der Rücken aus sehr leichtem und 
dünnem Holz gefertigt sein sollten, inwendig von Quer­
hölzern gestützt, um der Spannung der Saiten zu wider­
stehen. Er erfand eine neue Stegform, die für mehrere 
in London und Petersburg gefertigte Guitaren ange­
wendet wurde, und die von ihm verfassten Regeln für 
Hals und Griffbrett werden heute noch bei der Kon-
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struktion der besten Instrumente befolgt. Sein be­
stimmter Wille war es, der den Wunsch, die Guitare 
in ihrem Bau zu vervollkommnen, verwirklichte. Er 
stand mit den beiden bedeutendsten Guitare-Konstruk­
teuren, die es je gab mit Louis Panormo und Mr. Lacote 
in freundschaftlichem Verkehr. Der erstere war Violin­
bauer von Weltruf und lebte zur Zeit des Aufenthalts 
Sor's in London. Nach Anweisung Sor's liess dieser 
Meister solch prächtige Instrumente in Ton und Bau 
erstehen, die durch ihr Alter heute ohne Rivalen da­
stehen. Sor .verbesserte auch die Modelle Lacotes, des 
berühmtesten französischen Guitarebauers; Dieser Meister 
konstruierte für Sor eine Guitare mit einer 7. freien 
Bassaite. 

Unter den vortrefflichen Werken, welche Sor für 
die Guitare schrieb, ist vor allem seine Schule zu nennen, 
welche sich durch eine ausführliche Unterweisung im 
Text auszeichnet und hiedurch alle anderen Unterrichts­
werke übertrifft, während sie nur wenige U ebungen ent­
hält. Zweifellos wollte der Verfasser seine Schule zum 

Gebrauch mit den 24 Leqons op. 31, 
24 do. ,, 35, 
24 do. ,, 44, 
24 do. ,, 60 

verwendet wissen, welch letztere mit Fingersatz ver­
sehen, sehr melodiös und vorzüglich zum Studium ge­
eignet sind. Genannte Etüden, sowie seine Fantasien, 
Sonaten, Liederarrangements, op. 1-35, sind bei N. Sim­
rock, Berlin, die Kompositionen für 1 und 2 Guitaren, 
grösstenteHs sehr schwieriger Art ( op. 36-63) , bei 
Lemoine, Paris erschienen. 

Alle Werke Sors zeugen von aussero·rdentlichem 
Talent und Genie des bedeutenden Musikers und eines 
der grössten Guitaristen, welche jemals gelebt haben. 
Von den opera 36-63 sind mehrere längst vergriffen, 
(wie z. B. das in Heft 3/II. Jahrg. erschienene op. 46). 
Wir sind in der angenehmen Lage, noch einige dieser 
Raritäten veröffentlichen zu können. 

Guitarespiel in Madrid. 

Gelegentlich eines Besuches in. Madrid im Januar 
hatte ich das Glück, dort einen Guitarespieler ersten 
Ranges zu entdecken. Spanien erfreute sich lange Zeit 
hindurch des Rufes, die Heimat der Guitare zu sein, 
und die Spanier glauben dies heute noch, doch haben 
sich hierin die Verhältnisse in den letzten zwei Jahr­
zehnten sehr verändert, und die Kunst des feinen Guitare­
spiels ist im Niedergang._ 
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Ferdinand Sor. 
Ferdinand Sor was born at Barcelona on the 17 th 

of February 1780, or according to some authorities 
on the 14 th of February 1778, but probably the first 
date is right, as it is well known that he received his 
first education at Barcelona. He died on the 8th of 

, July l83fl in Paris. 

Auf meiner Suche nach alter Guitare-Musik wurde 
ich an das Geschäft des Enrjco Romano Gonzales, Car­
retas 33 verwiesen. Es ist dies ein kleiner Laden, voll 
von Guitaren, vom Spielzeug aufwärts, und von Kasta­
gnetten. Gonzales ist ein Mann von ungefähr 50 Jahren; 
ein echter Span1er, welcher zu meinem Vergnügen ehvas 
französisch spricht. Als ich nach alter .Musik fragte, 
machte er mir nicht viel Hoffnung, versp_rach aber in 
einigen Tagen et-was davon aufzutreiben. Ich dachte. 
er mejnte in der Stadt, doch bezog er dies nur auf 
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seinen kleinen Laden. Mein Verlangen nach Sor'scher 
Musik erregt-e sichtbar sein Interesse, und in der Folge 
erwarb ich von ihm einige Manuskripte. dieses Kompo­
nisten. Aber der Vorrat an Guitaremusik war klein, 
und ich gewann die Ueberzeugung, dass der Guitare­
ku1tus in Madrid nicht sonderlich gepflegt werde. Einige 
Jahre sind es schon her, dass Guitarekonzerte statt­
gefunden haben. 

Gonzales erklärte sich bereit, mir vorzuspielen, und 
verschaffte mir hiedurch in seiner unscheinbaren Bude 
den schönsten Genuss meines Lebens. Er spielte die 
schwierigsten Sachen mit grösster Leichtigkeit und mit 
Gefühl. Mit Allem war er vertraut und nach verschie­
denen nationalen Melodien trug er Beethovens Mond­
schein- Sonate in staunens\verter Weise vor. Seine 
Guitare war ein einfaches Instrument, und als ich mich 

- darauf versuchte, bekam ich keinen rechten Ton heraus. 
Auf einmal unterbrach mich Gonzales mit dem Ausrufe, 
dass meine Art Guitare zu spielen nicht die richtige 
sei, es müssten die Saiten mit den Nägeln angeschlagen 
werden. Ich hatte nicht bemerkt, dass er mit den 
Fingernägeln ge~pielt hatte, welche lang gewachsen, 
spitzig und kräftig waren. Es fiel mir auf, .dass der 
Daumen, wenn in Ruhe, stets gegen eine der Basssaiten 
gepresst war. Gonzales bestand lebhaft darauf, dass die 
Nägel zum Spiel benützt werden müssten :und wollte 
nicht darauf hören , dass z. B. Giuliani etc. etc. mit 
dem Fleisch der Fingerspitzen spielten. 

Ich versuchte Gonzales zu bestimmen, einen Besuch 
in .München und Augsburg zu machen: wo er sich einer 
warmen Aufnahme erfreuen dürfte, er erklärte jedochi 
es wäre ibm unmöglicb, seinen Laden zu verlassen. 
Wenn also Guitarefreunde Se~or Gonzales sehen und 
hören wollen, gibt es keinen anderen \Veg, als nach 
Madrid zu kommen. Sie werden sich dann aber auch 
für die weite Reise entschädigt sehen. Gonzrules fertigt 
Guitaren, wovon der Preis der besten 100 Pesetas 
( ca. Mk. 80.-) ist, diese besitzen einen feinen Ton. 

E. T. Sachs, Epsom. 
(Aus dem Englischen ühersetzt von F. Spr:) 

Sor was one of tbe most celebrated guitarists and 
composers of the end of the 18 th and the beginning 
of the 19 th century. His talent for music showed it­
self very early. At the age of five years, he already 
composed some small songs which he played on his 
father's violin or gu.itar. 

The artists who heard and saw the wonderfu1 
boy recognised in him a genius, who if favoured by 
circumstances, would become one of the greatest 
musicians of that time. After such advice came 
the moment of acting. The parents decided to satisfy 
the child's evident inclination for music and had him 
instructed in Violin and Cello playing. 

Little Sor made such rapid progress that his father 
sent him shortly afterwards to a monastery of his native 
town where he was to receive a general education and 
instruction in the science of harmony and composition. 

After an extensive and thorough study Sor gave 
up the violin and cello on account of his enthousiasrne 
for the guitar to which henceforth he devoted himself 
with passion. Hi.s obstinacy to overcome all difficulties 
caused him much troubles amongst with the monks, 
but they recognised at last that they could learn much 
from their juvenile pupil. 

When he left tbe convent at the age of 1 ß years 
his teachers had all reason to be proud of him. At 
that time he surprised the whole musical world by his 
admirable performance. He then joined an Italien opera 
troop and that gave him an opportunity to study the 
art of singing and instrumentation. 

The young artist now began to write an opera. 
Discovering by chance in the library of the theatre at 
Barcelona the _score of an opera by Cipalli (,,Te1emacco··) 
he adapted its text to his new music and this com­
position was performed with success when he was only 
17 years old, at Barcelona and then in London. 

After having gained the reputation of an eminent 
artist, Sor left Madrid and found a powerful protrectress 
iri the duchess of Alba who ordered him to ~rite the 
music for a comical opera. On account of the death 
of the duchess he was obliged · to interrupt this work. 
The duc of Medina was greatly interested in the young 
artist, and upon his advice he undertook to write some 
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oratorio's which were followed by several symphonies, 1 

quartetts for stringed instruments, and spanish songs. 
At the time Spain was before a. revolution. With 

the return of Napoleon came the disgrace of the directory 
in France, and the establishment of the Consulate, for 
Spain began a new epoch. The agreement of Ildefonso 
in the month of octobre was followed by the war with 
Portugal and Sor entered with a few other artists the 
spanish army where he served for some time as a 
captain. He -remained in the army until he was forced 
to take refuge with the partisans of king Josef Bonaparte. 
In the capital of France he met with Cherubini, Mehul 
and Berton, who were charmed by his genius, and 
induced him to persue again the artistic career. After 
a short stay i~ Paris, Sor went to England. Before 
Sor's arrival the spanish guitar was scarcely known in 
England although it had been in general use on the 
continent for some years. T~e precursor of the guitar 
in England was the citra, a pear-shaped instrument not 
so large as the guitar, with steel strings, which was 
played like the ordinary mandolin with a plektrum. 

The modern portugies guitar has the shape of the 
english guitar but it is differently stringed and tuned. 
The citra had 10 wire strings of which the 2 deepest 
were single, whilst the others were tuned by couples. 
Thus tuned it produced ß open notes in the following 
order: C1 E, G, C, E, G of which the deepest note was 
the same, as that for the 3 d fret on the 5 th string of 
the spanish guitar. The „technic" and tone of this 
instrument was therefore quite different from that of 
the guitar. It is much to be regretted that this kind 
of instrument is now quite forgotten, because there 
are . still some very fine specimens of it in existence. 
Sor's skill on the guitar was quite extraordinary, and 
so he was highly admired by the London Aristocracy, 
who ,,relcomed the guitar with boundless enthusiasm. 
J'hose eoncerts were quite a novelty in the musical 
art, something that had not been known before, and 
offered a most agreeable change. 

(To be continued.) 

2nd ordinary assembly of the members. 
The 2d ordinary assembly to which all members 

had been invited two weeks before, took place at the 
Cafe Central at Augsburg on the 13th January at eight 
o'clock p. m. Eight gentlemen only were present. 
50 members had sent full powers. 

Order of the day 

1. Report of the president, 
2. Report of the treasury, 

3. new election of the direction (§ 12 of the statutes), 

4. Pretensi9ns of Dr. Rensch, Munich, re musical 
succession of the late Otto Hammerer. 

5. Reduction of the cotisation in certain cascs. 

The 1 st president, Mr. Oehler, attorney, opene{l the 
seance, and gave for art. 1 of the tractanda a de t a.iled 
report of the second year of the «Free Society». We 
learn from it that the members have augmented frnm 
120 to 145. Five of them have retired froin our society, 
and one has di'ed, so that there remain now 139 members 
which are dispersed all over the world. Considcring 
the extremelv small number of serious guitarists and 
the annual c~tisation of 10 marcs it could be forescen 
that a large augmentation of the members was not to 
be expected. But the present number of our membNs 
perfectly suffices for our foture publication and our 
society can enter the 3d year with sufficient funds and 
with a very good prospect. Some special promoters 
and friends of our society have generously remittcd us 
higher contributions or some valuable compositious for 
the guitar and we here again offer them our best tb~nks. 
By the intervention of a friend we were able to get 
most valuable collection of music at a comparatively 
small price, so that we are provided with preciou·s 
material for years to come. The eight issues of music 
books and papers intended for the present year, are 
completed by the two last issues. The writer of this 
paper being overburdened with work, we should feel 
greatly obliged if those rnembers that are accostumed 
to litterary work would assist us by theie contributions. 

Art. 2 is settled by the e~tract from the cash-book 
annexed here, the inventary and budget for 1906 whjch 
were approved. The treasurer is discharged for the 
present, and according to his wishes, a member js 
requested to examine the cash-books. Mr. Arnold is 
ready to do this. 

Art. 3. The direction is reelected unanimously 
and with acclamation. 

For art. 4 the first president reads the correspon­
dence with Dr. Rensch and his attorney, which is 
printed separately for the information of our honourable 
members. The assembly was obliged to decline those 
injust cla-ims of Dr. Rensch. 

Art. 5. The assembly decides that the dircclion 
is authorised to allow a reduction of the cotisation to 
half its amount, but only in certain cases when there 
is a surplus of cotisations. Tbe assembly was clos~d 
with the wish of the further prosperity of the « Free 
Society». 
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Dr. Extract of the Cash-book per 13. January 1906. Cr. 

1905 
March 29 Balance, · cash . Mk. 372 51 
1906 

January 12 Account of cotisations : 
Cotisations of the members pr. 1904 

" 
140 74 

do. 
" 

1905 
" 

1116 47 
do. 

" 
1906 

" 
30 -

12 Account of ad rertisements : 
adverts. in the «Comm.» 

" 
116 70 

/ 

: 

1 

1906 Mk. l/ 1776 l 42 

January 13 balance, cash Mk.11 408124 

Other necessary 

Expenses for 1905: 
Music books Nr. 7 and 8, and «Cornrnunications» about Mk. 220.­
Postage . . . . . . . . . . . . . . . . . ,, 40.-

Receipts: 
Advertisements in the «Cornmunications» 
Retarded cotisations . . . . . . . . 

Budget for 1906: 

Mk. 260.-

about Mk. 75.-
,, ,, 175.-

Mk. 250.-

Recei1}ts: Expenses: 
Cotisations of the 

members . Mk. 1200.-
8 music books . . Mk. 600.-
8 Communications „ 350.-

Advertisements . ,, 100.- Postage . . . . 150.-
Utensils . . . . ,, 100.-
Music for the books „ 100.-

Mk. 1300.- Mk. 1300.-

Inventary for January 1906: 
404 :Mus i c b o ok s about Mk. 120.-
lst year Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 

7~3o;--47~8~4~57, 56, 56 pieces 
2d „ Nr. 1 2 3 4 5 6 

15, 53, 62, 45, 88, 206 pieces 
469 M u s i C b O O k s 

1372 «Co m rn.» Ist year } 
574 do. Ild ·,, . . 

10 Carton boxes and shelves, copying press, 
stamp, stationary articles 

Musical library . . . . . . . . . . . . 

about 

" 

" 
140.-

" 
100.-

" 
50.-

" 
150.-

about Mk. 560.-

II Assemblee ordinaire des membres 
La deuxieme reunion des membres, pour laquelle 

011 avait envoye quinze jours auparavant une invitation 
ecrite, eut lieu le 13 janvier a 8 heures du soir dans 
un · local a part du Cafe Central a Augsbourg. 11 ne 

1 
1 1905/6 1 

1 

1 

1 

Music account : 

{1"'IusicbooksNr. 8, 1styear} :i 

1550pieces d N 1_6 Hd Mk. o. r. , ,, 481 65 

Coll. of Music 
" 

82 30 

News paper account: 

{ Cornm. Nr. 8, 1st year} 
1600 pieces do. Nr. 1-6, Hd " " 341 72 

Postage acc.: 

Stamps etc. 
" 

136 11 
Ace. of ad-rerts 

" 
191 50 

Wdting materials etc. :, 13f 90 
balance, Cash . 

" 
408 24 

Mk. l[ 1776 [ 42 

1 1 1 

s'y trouva que 8 messieurs. 50 membres avaient en­
voye leur procuration de voix. 

0rdre du jour. 
1. Rapport du president. 
2. Rapport du caissier. 
3. Choix nouveau du comile (§ 12 des statuts). 
4. Position a prendre envers les droits que Monsieur 

le Dr. Rensch-Munich fait deriver pour notre 
Societe de l'acquisition de la succession musicale 
de notre defunt Otto Hammerer. 

b. Diminution de Ja cotisation en argent dans cer­
tains cas. 

Le I. president Monsieur l'avocat · Oehler ouvrit 
l'assemblee et donna - voir point 1 de l'ordre du jour­
un rapport etendu sur la seconde annee d'existence de 
la Societe. On voit par la que le nombre des membres 
s'est augmente de 120 a 145. Cinq s'en sont retires, 
un est mort, de sol'te qu'il reste 139 membres disperses 
dans tous les continents. Vu le nombre extremement 
-restreint d'amis serieux de la guitare et la somme 
de dix marcs de cotisation annuelle on peut pre­
·voir, qu'on ne pourra noter un grand accroissement 
de membres. Mais a des editions ulterieures le nombre 
de nos _membres suffit completement et la Societe, 
pourvue de moyens suffisants entrera avec les meillenres 
perspectives dans la troisieme annee de son existence. 
Quelques protecteurs speciaux de notre societe se son:t 
fait un merite par 1c payement de plus grands secours 
et la fondation <le notes de musique; je les en remercie 
beaucoup aussi a cette plac.e. A l'aide d'ub. ami nous 
avons pu - pour un prix proportionellement minime --,­
nous procurer une collection de pieces de musique, 
de sorte que nous sommes pourvus de rares materiaux 



pour plusieurs annees. Les 8 editions des cahiers de 
musique et des communications destinees pour cette 
annee etaient completes pour la livraison 8. Quant aux 
„Communications" nous aimerions une participation plus 
vive de nos membres de talent litteraire, au secours 
de la direction, surcharg~e de travaux. 

Le point 2 de l'ordre du jour est termine par 
l'Extrait imprime ci-joint du Livre du Caisse, l'Inventaire 
et le Budget pour l'an 1906, qui ont ete acceptes. On 
dechargea le caissier provisoirement et a son desir on 
prie un membre de faire · 1a revision du livre de caisse, 
charge que Monsieur Arnold accepte. 

Point 3._ Les membres de la direction ont ete 
reelus par acclamation. 

Point 4. Le 1 r president lit la correspondance 
faite entre Monsieur le Dr. Rensch et son avocat, qui 
a la demande des membres est imprimee separement. 
La reunion dut rester inflexible contre des pretentions 
sans raison. 

Point 5. La Societe a conclu qu'il est remis a -1a 
dispositi.on des presidents - dans certains cas singuliers 
a mesure d'excedants suffi.san.ts - .de faire en.trer une 
diminution de la moitie de la contribution. Apres des 
souhaits pour la plus grande prosperite de la „Societe 
libre" on termina l'assemblee. 

Musikalien-Stiftungen. 
Frau k. Rat Götz, Innsbruck: 

Gisela-Polka für 1 oder 2 Guitaren von. . A. Götz. 
Orpheus, Melodische Sätze f. 2 Guit. (Hft. t1) A. Diabelli. 
Amusements pur les Dames op. 89 f. 1 G. do. 

Herr Karl Boss, Nürnberg: 
Eine Sammlung von Liedern mit Guitarebegleitung 

von Struth, Sfidler, Methfessel, Sundelin, M atthael, 
v. Weber, de Call, Fesca, Rossini, Paesiello, Marschner, 
Rödel, Beethoven, Pollack, Paer, Mozart, Reinwald, Spohr, 
Cimarosa, Breidenstein, Reissiger, Hummel, Grünbaum, 
Piantanida, Tavesi, Schubert, Mendelssohn, Bornhardt, 
Gänsbacher, Blum, Giuliani, Winter, Keller. Mehrere 
Lieder sind auch mit Begleitung von Pfano, Flöte, Cem­
balo versehen. 
Quartett f. 2 Flöten, Viola und Guit. op. S4 von Küffner. 
Ouvertüre a. ,,Tancred'' f. Piano, Flöte und 

Guitare von . 
Variation f. Piano und Guitare von 
Beliebte Stücke a. 1,Zelmira" f. Violine und 

Rossini. 
Diabel1i. 

Guitare von . . Spina .. 

Herr Friedrich Hofmeister, Leipzig : 
Lieder zur Laute ode.c Guitare Band I 

Deutsche Lieder von . 0. Schick. 
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Neue Guitareschule mit Liederanhang von J. T. Lehmann. 

Herr Carl Roth, Nürnberg: 
Duette f. 2 Guitaren aus op. 120 von F. Carulli. 

Herr J. Alder, Zürich: 
3 Duos f. 2 Guitaren op. 48 von F. Carulli. 
3 „ n 2 ,, ,, 57 „ do. 
Sonate f. 2 Guitaren von Ad.Werner. 

Herr Fr. Brüshaver, Gr. Lichterfelde: 
6 Duos f. 2 Guitaren op. 34 von . F. Carulli. 

Herr C. 0. Boije af Gennäs, Stockholm: 
,,Unruhe", Duo f. Terz- und Primguitare, 

Manuskript von. . J. K. Mertz. 
Herr F. Sprenzinger, Lechhausen: 

Duo für Terz- und Primguitare (Barcarole, 
Impromptu) von J. K. Mertz. 

Piece de Salon f. Terz- und Primguit. von P. Pettoletti. 
Sonate f. 2 Guitaren von . . Bevilaqua. 
Variations a. ,,Preziosa" f. Terz- und Prim-

guitare. von . · Hünten. 
Herr Dr. Gebhardt, Sondermoning: 

Krönungsmarsch f. 'l'erz- und Primguitare 
op. 191 von . ____ . CarlCzerny. 

Guitareschule von J. T. Lehmann. Verlag Friedrich 
Hofmeister, Leipzig. Preis Mk. 2.50. 

Ausser der Guitare - Methode von F. Sor ist uns 
keine andere Guitareschule bekannt, welche so umfang­
reichen Text, ausführliche E-rklärungen über Musik und 
das Instrument im ailgemeinen~ Spielregeln, über Gesang 
zur Guitare etc. aufweist, wie das vor kurz~m im obigen 
Verlage neu herausgegebene \Verk von J. T. Lehmann, 
durchgesehen von 0. Schick. Die Schule gibt eine 
genaue Anweisung über die Akkorde, wie sie auf der 
Guitare zu greifen sind. Dabei sind in den Uebungen 
durchwegs der genaue Fingersatz und die zu spielenden 
Saiten angegeben, so dass es wohl möglich ist, 
mit Fleiss und Ausdauer auch ohne Lehrer nicht zu 
schwierige Begleitungen und leichtere Solostücke aus­
führen zu lernen. -Bezüglich des Unterrichts im eigent­
lichen Solospiel verweist der Verfasser- selbst auf 
den 2. Teil seiner Schule. Wir erwarten uns davon 
bei der Gründlichkeit, mit welcher Lehmann alle Einzel­
heiten der Kunst des Guitarespiels behandelt, den für 
unsere Bestrebungen nützlicheren Abschnitt und möchten 
der Verlagsfirma sehr empfehlen, auch diesen 2. Teil 
recht bald der Vergessenheit zu entreissen und in neuem 
Gewande erscheinen zu lassen. 

Diejenigen verehr!. Mitglieder, welche gelegentlich 
einer Reise im In- oder Ausland die Bekanntschaft von 
Vereinskollegen zu machen wünschen, ersuchen wir um 
gefällige Mitteilung. Wir werden dann auf Verlangen 
gerne bezügliche Anfragen stellen, um bei Konvenienz 
Zusammenkünfte zu ermöglichen. Die Schriftleitung. 
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fnfta/f tler in f!/04 u. f!JOS ersenienenen fö Ke/fe." 
Confents o/ ffte 15 600/cs etlifetl in · f D04 ti ID05: 
Confenu tles f ö eaftiers etlifes en f DIJ4 ~ IDQ5,• 

Heft I: 
1. Etude . . . . . . . . 
2. Duo No.· l für 2 Guitaren 
3. Duo für JJ;fandoline oder Violine u. 

Guitare 

Heft II: 
1. Etude No. 2. . 
2. Herzensklänge) Guit.-Solo . 
3 . .,.,Largorc Duo No. 2 für 2 Guü. 
4. Fantasie„ Guit.-Solo . . . . 
5. Etude No. 9 op. 48 . . . . . 

Heft III: 
1. Etude No. 6 
2. Ru_ssische Weisen No. 1) Duo„ 2 Gui-

taren . . . . . . . . . . . 
B. Wiegenlied„ 1 Guitare . . . 
4. Fantasie 1 Violine o. Cello u. Guitare 

Heft IV: 

L. Legnani. 
A. Darr. 

A. Gattin. 

J. Franz. 
G.Beringer. 
A. Darr. 
A. Darr. 
M. Giuliani. 

J. Franz. 

J . .Klinger. 
A. Darr. 
A. Darr. 

· 1. Marche serieuse„ 1 Guitare J. Franz. 
2. Je pense a toi~ Duo für Terz- und 

Primguitare. . . . . J. K .. Mertz. 
3. Andante IV; 1 Guitare A. Darr. 

Heft I: 
1. Duo No. III., 2 Guit, 
2 . .,.,Sur le laca„ 1 Guit. . . . 
3. Etude No. IV . . . . . 
4. Andante con moto„ 1 Guit. 

Heft II: 

A. Darr. 
A. Cottin. 
G. Regondi. 
Componist 

unbekannt. 

Heft V.· 
1. Etude No. 3 
2. ,,.,Im W aldc~ 1 Guitare 
3. Duo concertante No. 14„ L Satz.; 

G. Regondi. 
J. Franz. 

2 Guitaren . . . . . . . . . A. Darr. 

Heft VI: 
1. .,.,Auf denFluren/~Fantasie) 1 Guitare 
2. Duo concertante No. 14) II. Satz„ 

2 Guitaren . . 
3. Etude No. 10 

Heft VII: 

J. Franz. 

A. Darr. 
M. Giuliani. 

1. Menuett.) 1 Guitare . . . . . . · Nap. Goste. 
2. Mazurka„ 1 Guitare . . J. Klinger. 
3. Ein Stücklein.; Viola und Guitare G.Beringer. 
4. Deutsche Weise„ Fantasie 1 Terz-

und Primguitare . ~ . . . . . J. K Mertz. 

Heft VIII: 
Für 1 Guitare: 

1. In rnernoriam Otto Ham-
merer . . . C. 0. Boije af Gennäs. 

2. Sonatine . . . . . Alfr. Cottin 
3. Andante Nr. 1 . . . A. Darr. 
4. Wellenspiel am Starnbergersee . G. Beringer 

Heft V: 
1. .,.,Andante religioso(( für 2 Guit. 

mit Harmonium-Begleitung . . 
2. Serenade für 1 Guitare 
3. Ukrainische Weise für 1 Guit. 

Heft VI: 

A. Darr. 
G. Be'ringer. 
A. Darr. 
J. Decker-

Schenk. 

1. Andantino) 1 Guitare 
2. Ständchen.; Terz- u. Prirnguitare . 

F. Sor. 1. Duo .... Vo. 6 für 2 Gu-it. . . 
J. K Mertz. 1 2. Etude . . . . . . . . 

A. Darr. 
J. K. Mertz. 
Ad.Werner. 3. Idyllischer Spaziergang„ 1 Guitare A. Götz. 

Heft III: 
1. Souvenir d~ amitie„ op. 46„ Guitare-

Solo . . . . . . . . . F. Sor. 
2. Fantaisie„ I. Satz) Guitare-Solo Jos. Raab. 

Heft IV. 
1. Ballade du Fou1 3 Guitaren . . A. Cottin. 
2. Fantaisie) II. Satz) Guitare-Solo . Jos. Raab. 

3. Sonate„ I. Satz„ für 1 Guit. 

Heft VII: 
Sonate„ II.-IV. Satz„ für 1 Guit. 

Heft VIII: 
1. Andante Nr. 3„ 1 Guitare . 
2. Etude Nr. 11 . . . . 
3. Duo Nr. 4„ 2 Guitaren . . 

l 4. Etude Nr. 5 . . . . . . 

Ad.Werner. 

A. Darr. 
M. Giuliani. 
.A. Darr. 

. Franz. 
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IIOLtlll fuANS RAA~~ 
Saiten - 1 nstrumenten - Fabrikant f I 
Alpenstr. 22 ~ 22 

Spezialist in:= 

~ ~ Lauten, ~ ~ 
Wappsn-u, ftcht0rf orm­
~ ~ Guitarnn ~ ~ 
TBrZ-, Prim-und BassguilarBn i r 
6 bis 16 sai_tig; mit tadellos rein- :fi;;i 1ii , 

stimmendem Griffbrett und vor- / 
~(!f$ züglichem Ton. ~ffi 

Reparaturen in kunstgerechter Ausführung. :;: 

'lt:: 'l(. Garantie für Tonverbesserung l(. l(. 
~ ~ Beste Bezugsquelle für Saiten ~ ~ 

Spezialität: auf Reinheit und Haltbarkeit ansp1·obierte Saiten. = Eigene Saitenspinnerei. = 

lgnuz mefful 
Saiten-In slrnm0nl0nb au sr 

Schönbach (DsnlsGh-BöhmBn) 
fertigt als Spezialität: 

~ Guitaren ~ 
in 1Yappen- und Achterform. 

Terz•, Prim- u. Bassgnitaren, 6 bis 
13 saitig, neuester Konstruktion mit 
gesangreichster Tonfülle u. leich­
tester Spielbarkeit, in allen Lagen 
yollständig reinstimmend, mathe­
matisch berechnetem Griffbrett. 

Ferner alle Gattungen 

Konzert-Zithern 
feinste Streich• Instrnmente und 

Saiten. 
,.- Reparaturen fachgemäss . .._ 

Versandt nach Deutschland zollfrei. 
Reich illustrierter Katalog gratis 

und franko. 

Spezialität in: 

Guitarsn, 
Wappsn -form -
Uuitar0n 6 u. 10 
saitig, neuester 
Construktion. ~ 
Edler, gesang­
reicher Ton und 
rPinstirnrnender , 
mathematisch ge­
nauer Griffbrett-

• teilung. \..!:~uu 

fachg emass. 

- Garantie-

für 

Tonv0rb0ss0runy. 

• 
44-!. 4 4414 

• 
Frietlrie/J Kofmeisfelj Zeipzig 
Verlag für Guitarre- u. mandolinen-musz'kalien. 
"jffjjjjjnn.~n~~~~~9~99~" 

Soeben erschienen: 

Guitarre -Schule 
zum Selbstunterricht geeignet 

von J. T. Lehmann. 
Nach der sechsten Auflage neu herausgegeben 

von O. Schick 
mit einem Anhang_e von Volksliedern. ~ Preis Mk. 2.50. 

),Guitarre - Schule zumi Selbsturderricht geeignet von 
J. T. Lehmann. Nach der 6. Au:fiage h€-'lWU-sgegeben i•on 
0. Schick. Mit~ eineni Anhange von Volksliedern. Die 
Lehniann'sche Schule gilt von jeher als eine der po­
pulärsten, denn ihre Notenlehre trägt durch eine leicht­
verständliche Da1·stell1:ing voll auch dem Laien-Gesichts­
punkte Rechnung ohne die rein musik-fheoretische41, Ge­
sichtspunkte zu veI·nachlässigen. Auch das Spezialthema 
von der Guitarre selbst passt sich!_vortnf[lich dieseni 
Rahmen an. Der mveite Teil des ansehnlichen Heftes 
schliesst die Akkordlelvre) eine Reihe von Uebiingsstücken 
und verschieclene Volkslieder in sich. Von den letzteren 
seien nur erwähut das stimmungsvolle: :,Im Mai" von 
Silcher, das alte prächtige Weihnachtslied: ,,Es ist ein 
Ros' entsprungen'\ das neapolitanische Volkslied: ,ßa-nta 
Lucia'·, der bierfröhliche Sang: nim schwarzen Wallfisch 
zu Askalon" und nAls Noah aus dem Kasten 1,var". Sie 
sei allen G-uitarref1·eunden aufs wärmste ew1,pfohlen. 

(Bculischel NachrichtenJ 

Druck von Theodor Lampart, Augsburg. 


